
anderen sucht (Theologie, Sakularısıerung hier  }  ° mtskirche, Strukturen OT' amı ohl
verbunden: 1ine nicht Zzu starke Neigung un Fähigkeit, Konilikte als Herausforderungen
geistli anzunehmen. Schließlıch wird dem Nichtsoziologen der Verdacht kommen, die der
Umfrage und bereits der Formulierung der Fragen vorausliegende Theorie Se1 vereiniacht
naturlı gibt Vorbetonungen. ber W as>s el1. zZu elsplie. „horizontales” und „vert1-
kales  - Amtsverständnis? Was meıint ennn 1U}  - die Frage, ob einer sich „mi1t der ırche, W1
S1e eute 1n Erscheinung T1 identifizieren”“ kann (85—88) f eın dies, mıiıt em 1n dieser
irche, miıt 50G-Gruppen und miıt „Deuts  ands rettender Macht“ ugleich, ernstier 1OTMU-
1er‘ mıiıt dem sozlalen System irche samıt seiınen Koni{Ilıkten, WEeNll Ja, miıt welchen
Lösungsvorschlägen, ann!:! m1L der „Baslıs“ und/oder der „Kurle”, mıt den Ansatzen
(nach welchen Maßßstäben gu und den Fehls  ägen Rez meıint: auch WEeLNnNl INa. die
Identifikation miıt „Jener theologisch dealen ırche” (89) nicht abiragen wollte wel.:
Schmldtchen da eigentlich, Wäas die Theologie der iırche Der die Sündhaftigkeit ben dieser
iırche es sagt?®), die NT. 87 ist Wen1g instruktiv Im übrıgen ıst 1es natiurlı:
eine ndgrube, nlich wıe der Forschungsbericht ZUL[ Synodenumi{irage. Es 1st wirklich ı1ne
und-Grube, h } INa annn immer und ımmer wieder Neues, Wertvolles, anderswo nicht
Trel  ares darın enidecken Mit der Ge{iahr, daß jeder darın an herumwühlt, daß

das indet, Was gesucht hat, und arum anderes, Wichtigeres übersehen kann.
Schließlich sollte 1Nnem solchen Band eın egıster helfen, Einzelergebnisse schnell

iinden, 75 die Tabelle ZU den Fragen 13 und bDber die TM' der en. Warum
bleiben solche INn versteckt? Im etzten ware ohl gutl WenNnn dem Band, ahnlich wIie
Del den mira ZUI Synode, eın Auswertungsban folgte. Denn mındestens die LO-
rale und theologische yntihese müßte TST noch erfolgen, damit nıcht aQus Befunden (LTOTZ
er Faktorenanalysen) schnell theologis 1heorlen werden (mit n u e und
„womöglich”, vgl 15). Lippert
ALTERMATT, Urs Der Weg der Schweizer Katholiken 1NS G'Ghetto. Die Entstehungs-
geschichte der nationalen Volksorganisationen 1mM Schweizer Katholizismus S—1919
Benzıger Verlag. Köln—Einsiedeln—Zürich 1972. 528 D brosch., 30 ,—.
Der Verliasser dieser historis  en Stiudie meınt miıt dem Begr1li „kKatholisches Gh das
Faktum, eın Teil der Schwelzer Katholiken seıt der ründung des weltanschaulich
pluralistischen Bundessiaaltes als mehr der weniger geschlossen Organıisıerte gesells  alt-
liche un politische Grupplerung auitrı und AA Wahrung der katholis:  en Interessen In
der SchweIlz 1ne iormilerte katholische ‚.Gesellschaift , eiwas wıe einen 1mM aa
D, Mit diesem Werk ste. erstmals 1ne ausführliche Gesamtstudie ber jene Jahr-
zehnte ZULI Verfügung, 1n denen S1ch der Schweizerische Katholizısmus nationalen Orga-
nıisatıonen i{ormierte. Mit der Schilderung der Entstehungsgeschichte der beiden eutie nOoch

und Parteiebene, desbestehenden nationalen Spitzenorganisationen aul der ere1ins-
„Schweizerischen Katholis  en Volksvereins“ (SKV V) un! der !7 Christlichdemokratischen
Volkspartel” ( irüher „Konservative” DZW. „Konservativ-christlichsoziale Volkspartei”)
wird eın wesentilı  es Stück es 1n der Entwicklung des Katholizismus 1n der SchweIiz
dargestellt. Die Studie beschreibt den Strukturwandel des Organisationskatholizismus 1
Zeıitraum VO  b der Bundesstaatsgründung 1848 DIS ZU. Ersten Weltkrieg. el der
Volksverein un! die Volkspartel die wichtigste: auberen em!: jenes Phänomens, das
zuweilen auch mıL den Begriffen „politischer Katholizis  ‚00 der „katholis  es Ghetto“
bezeichnet WITd. Der Verfasser chreibt 1mMm Schlußkapitel, daß el der Rückzug 1NSs CGihetto
des Organisationskatholizismus fiur den erwähnten Teil der Schwelzer atholiken V oraus-
eIizung und Motor für die Integration 1n die Eidgenossenschalit WOAäaTl,. „Der Weg 1Ns Ghetto
Waäal Voraussetizung IUr den Weg aus dem Ghetto der pointiert ausgedrück: Der Weg 1NSs
Gihetto Warl ugleich eın Weg Qus dem Gihetto.“”
Mit diesem gut lesbaren Buch hat der ULOTL einen großen Beitrag ZULC es:! des
katholis  en ere1ins- un Parteiwesens der SchweIlz geleistet, ET hat ohl 1n mühsamer
Kleinarbel: sehr 1el Quellenmaterla. zusammengetragen un! aus  el Erwäahnenswert
auch die ausführliche Bibliographie SOWI1e das Personen- und Sachregister. Baumann

Lebendige Seelsorge. In Verbindung mit Oberrheinisches Pastoralblatt, begründet VO  j

Fischer un Weitmann. Würzburg: Echter Verlag. Erscheinungsweise: Zwel-
monatlich. Abonnement jährlich — (Freiburger Ausgabe mit „Oberrheinisches
Pastoralblatt“ A N
ıne Seelsorgezeitschrift beginnt ihren ahrgang die „Lebendige Seelsorge“. Es ist seit
jeher igenar‘ dieser Zeitschrift YewWeSCI, thematisch bestimmte, un! S1'  erl jeweils
uie hemenbereiche der pastoralen PraxIıis anzugehen, Grun:  1n1]ıen der Situatlon,
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der theologischen Fragestellung ıchtbar werden un! S1ch Ansätze ZUI Praxis ergeben. Die
meıist übersichtlichen und VOL em nıe Jangen Artikel veriuhren geradezu Z Lesen.
Was den Grundcharakter der Zeitschriift ausmacht, prag auch das ersie eit des Jahr-

„Wiıe en SINd uUuNnseIie Gemeinden?“, Gemeint ıst die O{iffenheit auf Spätaussiedler,
Ausländer, psychisch Kranke, Sozlalschwache, Heiminsassen, kurz: einen Teil der „Rand-
gruppen  —. Mıiıt Recht wird besonders der Ta! nach der 5ıtuatlıon der Spataussiedler nachge-
Yyangen atiurlı bleiıben ler Parteinahmen und eed-backs auf die eigene Situation nıcht ‚US,
sind die katholischen Späataussiedler wıe Splegel, die uUuNnseie WITr.  eit au{ unNns ZUrüCcCKkSple-
geln. So ist die Diskussion die religiöse Lage dieser Menschen bei uls ZU1I versteckten
Diskussion uNs selbst geworden. Man er manchmal die religıöse Not dieser
eubürger, einen Angrif{ff uNnseie®e - ratiıonalistische” ırche iahren (Z. 20);
die rage stellt sich Der do  B- en die 5Spätaussiedler 1UTrI: der vorwiegend Negatives
1n uUuNserer ırche entdecken, leg das ann UTr der prıimar bei ns? 1Dt hier nicht
auch uties entdecke diesen Menschen die Kategorien aiur Iehlen, welche
asiora. hat ann vertretent Doch auch dıe der Herkuniftsländer? Konkret zel
dagegen Wessel, wıe INa 1ın Dortmund-Scharnhorst versucht, diesen Menschen hne
pastorale Nostalgie helfen dieser Au{fsatz ist besonders empifehlen (27—32) Gut
auch, daß den Menschen 1n den Heiımen, schließlich den psychisch Kranken uimerksamke:
geschen. WIiTrd, gehören doch gerade diese Gruppen denen, die „1M Dunke. en mMUuUSsS-
SEII, Das Problem Gastarbeiter wird allerdings mehr uimerksamkei erfordern als 1ler
durch einen, allerdings präzis-herausfordernden Aui{satz Dbewirkt wird. Gerade 1ler werden
Handlungsmodelle un! Reilexion Der die Realisierbarkeit des auch VO.  - der Synode
Postulierten sehr wicht1g Se1IN. Sanchez Z1e. Der die notwendigen Grun!  ını]ıen (35—39)
Inzwischen S1iNd weıtere erschienen. Es ist unmoglı uch Aur die 1elza. der
behandelten Aspekte DNEeENNEeEeN. Dem KEeZz. ist die unverkennbare Dosis ‚SS1g auifgefallen,
die sich gelegentlich 1n den Einführungen des Schriıftleiters findet (SO ın eit 4, mıt einer

vVon undiiferenziert ebrauchten Schlag-Worten au{i Zeilen ıne Dekadenztheorie
ezügl!ı: eutiger iturgle entwickel wird, wIıe S1e dem theologischen Teil des erten-
blattes der dem els ;ohl anstünde). ott sel ank S1iNd die inge nıcht einfachhin
schlimm der Artikel VO.  D Weitmann ist da, der eredien Au{fzählung VOoI Mi1S-
erfolgen (wer wollte die abstreiten ausgeglichener (  D— Dennoch den beiden
Beispielen zeig Sich die Gefahr VOL kurz raffenden Belitragen Verkürzung in der Sache
(was el. ber die Statistik hinaus: „DIie Reform hat die bwanderung VO Gottes-
dienst nicht aufgehalten“ Konnte S1e das? Was el. die m1  ere GGeneration sel dem
Gottesdiens „weltgehend entiremdet” ?, 178) Pastoralzeitschriften sollen weder ubel-
blätter noch Amtsblätter, noch Meckerecken noch Vorlesungen sSe1lIn. eıch ist das nıcht.
icher sollte der weithin leider leseunwillige!! Klerus weiter-„geführt” werden. So
sind knappe Darlegungen, kritisch alt und NEU, doch vorwärtsweisend, sehr wichtig.
Zweilellos ıll die Zeitschrift gerade das, un! gelingt ihr immer wieder, WenNnn auch
NaturTlı! nıcht (S.0.) hne Ausnahme. es eit bietet chlu. knappe urchblicke
durch ıne nach Ihemen umgrenzie Gruppe VO  - theologischen Büchern. Der Zeitschrift ist
au{ ihrem Weg weiterer Erfolg ünschen. Lippert

HERBSTRITH, Waltraud: Therese (079)  > Lisıeux Anfechtung und Solidarität. Bergen-
Enkheim 1975 Verlag Kaffke, E S Paperb.,
Zum 100 Geburtsjubiläum der sogenannten! „kleinen JIheresia“ (geb 1n Alencon

1873, gest. Waäal das Buch erschienen. Erst jJetzt können WIT vorstellen.
ber ist ber den aktuellen NLa. hinaus dessen wert. Die Na itglie des Kölner
Karmel, hat bereits 1te. ber leresa VO: vıla un ber eın vorgelegt Wenn
seinerzeıt 1 Buch ber leresa e1n Desiderat geblieben WAaäal, namlıch die Schilderung
VOI dem Hintergrund und 1mM Geilecht der Zeitgeschichte, ist Iür das jetzige Buch ber
Therese 1es weıltaus plastischer gelungen. Die „Zeittafel“ (187 I die mıiıt dem Tod Kierke-
gaards begiınnt und als eines der etzten aten den Tod FT. Nietzsches verzeichnet, ist
aIiur 1U eın P el handelt s1ıch durchaus nicht einen Lebenslaurf, sondern

iıne Art Porträtstudie, allerdings e1n Porträt mıiıt 1el Hintergrund. el berührt
ein1ges recht positi1v die reiche Verarbeitung VO Texten ler ste. das Buch allerdings 1n
einer el1. mıiıt den Klassikern Z.U ema, mit GOrres und VO  - Balthasar); die
Ehrenrettung VO  } Ihereses utter, elle artin; die ausführliche, nüchterne und ugleich
unsensationell Nhrliche Behandlung des Themas VOoN Ihereses Anfechtungen „ Versuchung
ZU)] Atheismus 124-—137 und Zeittafel); die beigefügten OTOS (wer den großen Band mıiıt
dem gesamten, historisch-kritis edierten und kommentierten aterıa. nicht sehen kann,
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